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Veraäliiifung. Alle Auflagerpunkte werden in der Regel verankert-, die Mafse der Anker-

bolzen und die Tiefe der Verankerung hängt von der Berechnung ab; in diefer Be-

ziehung fei auf Art. 117 (S. 144) verwiefen. Die Anker find gewöhnlich Rundeifen,

bis 80 mm im Durchmeffer ftark. Man [011 die am unteren Ende der Anker befind—

liche Ankerplatte zugänglich erhalten (Fig. 617 u. 618).

Am Knotenpunkt der Spitze treffen alle Gratfparren zufammen uiid find hier

mit einander zu verbinden. Nach dem Vorbilde der Holzthürme ordnet man viel-

fach eine Helmftange an, welche jedoch hier aus Eifen, gewöhnlich als Eifenrohr,

conftruirt wird. Selbft bei hohen Thürmen beiteht jeder Gratfparren hier nur noch

aus einem T- oder Winkeleifen, fo dafs die Befeftigung derfelben an einem 20 bis

300111 im Durchmeffer haltenden, 6 bis 10mm itarken Rohr vorgenommen werden

kann. Derartige Verbindungen zeigen Fig. 598, 613, 6I4 u. 619. Die Helmf’cange

läuft conifch zu und ift im oberen Theile maffiv. ‘

Bei kleinen Thürmen (teilt man die Helmftange wohl aus einem Fig- 619—

Rundeifen her, welche durch einen Gufseifenfchuh geht, in den fich die '

Sparten fetzen (Fig. 604 u. 608); die Helmitange wird einige Meter ‘

weit hinabgeführt und an ihrem unteren Ende noch einmal gefafft.

Einzelheiten diefer Confiruction find in Fig. 605, 606, 607, 609, 610

u. 611 vorgeführt.

Ge;3i2ine Ueber das Verhältnifs des Gewichtes eiferner Thurmhelme zu

arme, ihren Hauptabmeffungen ift in der Literatur leider wenig zu finden.

Th“'mhelme' Sicher ift, dafs das Gewicht mit der Höhe und der Grundflächenbreite

wächst.

232.

Spitze.

Bei den beiden grofsen Thurmbauten, denjenigen der Katharinen-Kirche zu

Osnabrück und der St. Petri-Kirche zu Hamburg, welche bezw. 47m und 71111 hoch

find, ergab fich fowohl für das Cub.—Meter umbauten Raumes, wie für das fleigende

Meter der Höhe ein nur geringer Unterfchied. Beim letzteren (Fig. 599) beträgt das

Eifengewicht für das fieigende Meter 1282 kg und dasjenige für das Cub.-Meter umbauten

Raumes 26,skg; bei erfterem (Fig. 589) ergab fich das Eifengewicht für das fieigende

Meter zu 1257 kg, dasjenige für das Cub.-Meter umbauten Raumes zu 24,235.
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Beim Thurm der Pfarrkirche zu Harfum mit 22!!! Höhe und 7,5m breiter Grund— 011 er

_ _ St. Katharmen-

fläche waren die entfprechenden Gew1chte 516kg, bezw. 32,4kg. .
Kirche zu

Zu Schlufsfolgerungen über die Gröfse des Eifengew1chtes ge— Osnabrück 211),

niigen diefe wenigen Zahlenwerthe noch nicht; es fcheint aber, als 1140 n. G:.

ob das Gewicht für lcbm umbauten Raumes nicht ftark veränderlich

ift und etwa 25 bis 38kg beträgt. Bei kleinen Höhen fcheinen die größeren Werthe

maßgebend zu (ein, weil man bei diefen mehr Zugaben machen mufs und letztere

fich auf eine viel geringere Zahl von Raummetern vertheilen.

234._ Am Schlufs des vorliegenden Kapitels feien noch zwei der neuef’ten Zeit ent-

„iX; itammende Confiructionen, diejenigen des Domes zu Halberftadt und der Refor-

beamhtensv_verthemationsKirche zu Wiesbaden, vorgeführt. Die Conf’truction der Thürme am Dom

°°““'“°“°"°“' zu Halberftadt 111 in Fig. 620 u. 621 274) dargef’cellt.

Die achtfeitige Thurmpyramide von 25,050!!! Höhe fetzt fich auf einen 8,9esm hohen Unterbau in

ähnlicher Weife, wie beim Thurmbau von St. Petri in Hamburg: vier Gratfparren gehen bis zum Fufs

'des Unterbaues; die anderen vier finden ihre Stützpunkte auf vier Giebelfpitzen. Die Pyramide felbfl hat

vier untere Stockwerke von je 3,455 m Höhe; über dem oberflen diefer vier Stockwerke liegt der Boden 7.

274) Nach freundlichen Mittheilungen des Herrn Commerzienraths Behrens vom Berliner »Cyclopi, welcher diefe Thürme

ausgeführt hat; der Entwurf dazu rührt von Herrn Ingenieur Cramer in Berlin her.


